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Amtlicher Theil. 
Nr. 8218./praes. 

Zu Gunſten der durch die Ueberſchwemmung des San: 
flußes verunglückten Gemeinden des Rozwadower Bezirkes 
ſind neuerlich folgende wohlthätige Spenden eingefloßſen: 
1. Beim k. k. Landespräſidium 

in Czernowitz. 


162 fl. 34 kr. CM. 
20 


2. Beim Sandezer Kreisamte . 25 0 
> Beim Neu -Sandezer Be⸗ 
zirksamte 4 3247 28% % „ 
Zuſammen 196 fl. 17%, kr. CM. 


welche milden Gaben mit dem Ausdruckes des wärmſten 
Dankes, und mit dem Bemerken Zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht werden, daß dieſelben bereits ihrer Be— 
ſtimmung zugeführt wurden. 
Vom k. k. Landes- Prafidium. 
Krakau, am 3. Jänner 1857. » j 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
schließung aus Venedig vom 2, Deebr. v. J. den Rath des 
Landesgerichts in Ofen, Michael Gager, zum Rathe des Ober: 
landesgerichtes in Peſt extra statum zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. Deebr. dem mit der Leitung der Manipula⸗ 
tlonsgeſchäfte in der Section der directen Steuern bei der Wie— 
ner Finanz-Landesdireetlon betrauten Adjuncten, Joſeph Kuſchel, 
in Anerkennung jeiner langjährigen eifrigen und erſprießlichen 
Dienſtleiſtuug das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verlei— 
hen geruht. h £ . 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Decbr. v. J. den Director des Gymnaſi 


zu Brünn, Anton Kral, zum Schulratbe Fomnaſial⸗ 
ſpeckor für Mähren. ring ernennen 15 Ne e 
Se. k. k. Avoſtoliſche Maſeſtät haben mit llerhöchſter Ent 


ſchließung dd. Venedig den 14: Deebr. v. J. den, Proſeſſor der 
Moral⸗ und Paſtoral⸗Theologie an dem wich ee 
zu Chioggia, Sebaſtian Gamba, den Proſeſſor des Zaun 
rechts und der T ogmatit ebendaſelbſt, dann biſchbflichen Aar 
Angelus Bonivento, ſo wie den Rector und Bibliothe 5 5 
genannten Seminars, Johann Chiereghin, zu Ehrendom . 
ren an dem Kathedralcapitel in Chioggia allergnädigſt zu erne 
nen geruht. n 
"EEE Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerböchſter ar 
ſchließung vom 19. v. M. dem Bahnwächter der lombardiſe 
venetianiſchen Eiſenbahn, Roncio Domenico, für die dite 
ſeine aufopfernde und einſichtsvolle Handlungsweiſe An 
Hintanhaltung des Zuſammenſtoßes einer Locomotive mit en 
Eiſenbahntrain, das ſilberne Verdienſtkreuz zu verleihen geruht. 
Se. k. l. Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter 
zeichnetem Diplome den k. k. jubilirten böhmiſchen Appellations⸗ 
rath, Joſeph Weiretter, in Anerkennung ſeiner vieljährigen ſehr 
erſprießlichen Dienſtleiſtung in den Öfterreichijchen Adelſtand mil 
dem Ehrenworte „Edler von“ und dem Prädicate „Rechtfeld 
allergnädigſt zu erheben geruht. 5 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem k, k. Geſchäftsträgel 
in Turin, Ludwig Grafen v. Paar, und dem Wilhelm Freiherrn 
v. Vernier ⸗ Rougemont die Kaͤmmererswürde allergnadigſt 
zu verleihen geruht. 1 
Se. f. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 14. December v. J. allergnädigſt zu geſtatten ge. 
müht, daß der Provinzial Deputirte in Padua, Di. Bia 
Zadra, das ihm von Sr. Heiligkeit dem Papſte verliehene Nit 
tertreuz des päpſtlichen St. Gregor-Ordens annehmen und tragen 
dürfe. 


Feuilleton. 


Die Pariſer Epigonen. 
Aus dem Decemberheft der Monatsſchrift des „Czas.“ 
Früher konnte man der angenehmen Ueberzeugung 
leben, daß alles, was gedruckt, wenn auch nicht immer 
wahr, doch lehrreich ſei oder wenigſtens der Rede werth. 
Das junge Frankreich kurirt uns radical von dieſer 
Meinung. Fredro's Maxime: „Lieber ſchweigen, mein 
guter Junge, als Dummheiten ſchwatzen“, iſt ſchon zu 


— Statthaltexei in Venedig zu ern 


ums er: 
2 2 Be >, — 


ben D 


ner Ici 


N Montag, den 5. Jänner. 
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Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät 1 mit Allerhöchſter Ent: 
schließung dem 21. December v. 2 Staten - Serretät, 
Nobile Giuſeppe i, zum Statthaltereirathe bei der 
Nobile Giuſeppe Zanetelli, zanen geruht. 0 e 

Se. b. l. Apoſtoliſche Mae denen mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung "dd, Venedig den ei „ “. J. dem abgetretenen 
Tarnower Mövocaten, Dr. Bu den Titel eines kaiſerl. 
Nathes tapfrei allergnädigſt Weta en geruht. 

Se. (. k. Apoſtoliſche MAT haben mit Allerhöchſter Gnt- 
schließung vom 21. Deebr. 5, J. dem Ingenieur -Aſſiſtenten und 
6 Aloe . Straßenbaubezirkes, Ignaz Gerz ; 
Leiter des Zloczower Straß ichen Diele. Iquaz Gerzabek, in 
Anerkennung ſeiner erſprießlichen Dienſte beim Straßenbauweſen 


im Königreiche Galizien das goldene Verdienſttreuz allergnädigſt 
zu verleihe 


geruht. . f 5 
J. Avoſtoliſche Maßeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
m 21. Decl. 1 > dem ſtädtiſchen Wachtmeiſter zu 
9 Ritt, in leit wann ſeines verdienſtlichen Wirkens 
igtliche Sichetbeit das ſilberne Verdienſtkreuz allergnä⸗ 
ehe 
Verände N in der k. k. Armee. 
Penſienirungen Fa ter berſt und Commandant des Dito- 
caner zweiten Gren fe —5 erie-Regiments: Carl Freiherr Billek— 
Auguſt von Auen een . 
der Mafor Betor Freiherr von Mylius, des 
Regiments Erzhekzog Carl Nr. 52, und 
Aber Hauptmann Anton Ka utnik. des Feld-Artillerie-Regi— 
ments Freſherr von Stwrtnik Nr. 5, vetzterer mit Majors, 
bara ti ppnores, 2 
See 1 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
tau vom 22. Dechr. v. J. den Nachbenannten die Be⸗ 
gnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehe— 
Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 


Infanterie 


1 en Nerat ; | 0 \ 2. 
wor 50 eneral⸗Major Grafen Alexander Mensdorff— 
Poukli as Großkreuz des königl. niederländiſchen Löwen— 


Ordens zus ſenes des großherzoglich heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens 
Primo des Großmüthigen, das Großoſſieierkreuz des kaiſerlich 
ſranzöfiſchen Ordens der Ehrenlegion, den königl. preußiſchen 
rothen Adler: Orden zweiter Claſſe mit dem Sterne, dann das 
Großoffickexkreuz des königl. belgiſchen veopold⸗Ordens; 

0 berſten Wilhelm Freiherrn v. Hornſtein, des Dra- 
lents Erzherzog Johann Nr. 1, das Komthurkreuz 
0 Königl. ſächſiſchen Abrede damen mn ni 
eim Oberſten Guftap Freiherrn d. Hammerfkein, deſſel⸗ 
en Oragoner⸗ Regiments, den königl. preußiſchen rothen Adler— 
Orden dritter Claſſe; 
dem Major im Genieſtabe Moritz Freiherrn v. Ebner, 
das Ritterkreuz des königl. hannover'ſchen Guelpben-Ordens; 
al dem Oberlieutenant Julius Freiherrn v. Riſenfels, des 
Huſaren⸗Regiments Graf Schlick Nr. 4, das Ritterkreuz des 
großherzoglich heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipp des Groß— 
müthigen und 
dem Oberlieutenant Chriſtian Ritter v. Schäffer, des Ins 
interie- Regiments Prinz Waſa Nr. 60, das allgemeine Ehren- 
deichen erſter Claſſe mit der Krone des großherzoglich oldenbur⸗ 
dischen Haus- und Verdienſt⸗Ordens des Herzogs Peter Frie— 
drich eudwig. 


... ͤ é ] U. mv... m -w ̃⅛Ov6ÜUn a 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Jänner. 


b Die Anficht, das eine gütliche Ausgleichung der Neuen— 
urger Angelegenheit zu erwarten ſei, gewinnt immer 
mehr Berechtigung. Nur die Auffindung einer paſſen⸗ 
M Form der Erledigung ſcheint noch die einzige 
g chwierigkeit, welche jedoch bei der Geneigheit beider 
Theile die in der Hauptſache nöthigen Conceſſionen zu 
machen und bei der wohl beiderſeits herrſchenden Über- 
zeugung, daß es nicht gerathen wäre, den Streit bis 


8 


Die jungen Schriftſteller in Paris kauen bis zum 
heutigen Tage die Ideen wieder, die die große roman— 
che Bewegung im Jahre 1830 über die Welt ge⸗ 
reut; keiner hat einen Schritt weiter gemacht — 
alſo mußten ſie nothwendig den Krebsgang gehen, 
denn nichts auf der Welt bleibt auf einem Fleck. Und 
* iſt es auch; ſie ſtehen unendlich niedriger, als ihre 
Prototypen, nicht weil ihnen Talent, ſondern der tiefe 

lauben an das eigene Wort mangelt, der jene aus— 
zeichnete und durchdrang, und was noch ſchlimmer, 
weil ſie kein Gefühl haben — denn was man nicht 
fühlt, ſieht man auch nicht. 

Nothwendigerweiſe brachte der Mangel an Empfindung 


eng, ſeitdem die junge Literatur alles auf dem Papier den an Wahrheit mit ſich, der in jedem neuen Erzeugniſie 
firirt, was bei Fredro's Jungen in die blaue Luft der Pariſer Literatur unerträglich auffällt, wenn ihn 


ging. Will man alſo eine Rundſchau der heutigen 
Pariſer Literaten geben, da heißt es: lieber ſchweigen, 
als von Dingen ſchreiben, die der Schrift nicht werth, 
oder die junge Literatur, höchſtens einmal berührt, ru⸗ 


auch Kenntniß der Perſpective, Citate aus der heiligen 
Schrift und artiſtiſches Ornament aufs kunſtreichſte ver⸗ 
hüllen. Sie ſinkt augenſcheinlich auf den Grad der Mit: 
telmäßigkeit herab. Niemand mehr ſchreibt dort ſchlecht, 


hen laſſen, bis wir das Geburtsfeſt eines neuen Ge- aber auch niemand gut — in des Wortes antiker Be⸗ 
nius werden feiern können. Um aber ſelbſt bei dieſerſ deutung; vollſtändige Nivellation der Geiſter; die gleich- 


einmaligen Ueberſicht allzu traurige Diſſectionen zu 
vermeiden, muß man ſich an alzac's Formel halten, 
die er als Patriot und gediegenſter Kenner ſeiner Na⸗ 
tion für ſie officiel erfunden: „Unterſuche, nicht woraus 
etwas wächſt, ſondern was aufgewachſen“, denn an⸗ 
ders, wüßte er, hat kein franzöſiſcher Autor das Exa— 
men beſtanden. 


zeitig ſchreiben, die begegnen ſich unaufhörlich in den: 
ſelben Gedanken, die ſpaͤteren werden an ihren Vor⸗ 
gaͤngern zu Räubern. Die ganze unzählbare Maſſe 
franzöſiſcher Literaten regen ſich auf ihrem Gebiete, wie 
auf dem Getreidefelde alle gleich großen Aehren von 
demſelben Windzug bewegt. Leichte Nüancen unter 
ihnen ſehen nach Individualismus aus — aber jene ge— 


Einſchaltung 10 kr 


.— Inſerate, 
Zuſendungen werden franco erbeten. 


beſte Unterſtützung in der Lage der D 
vergleichsweiſen Unbedeutenheit der Frage 
tung einer Großmacht, die in bündiger Wi 
hat, wie abhold jedem extremen Schritte fi 
und deren Stimme ſonſt nie unbeachtet ver 
freundliche Rathſchläge um fo weniger von 
unberückſichtigt bleiben dürften, wo die 
von der Loyalität eines freundlichen Nachb 
währten Bundesgenoſſen eine feſt begründete ſein muß. 

Ueber die diesfalls dem Oberſt von Manteuffel er⸗ 
theilte Miſſion berichtet unſer O Wiener Corkeſpondent. 

Aus dem Schreiben desſelben geht übereinſtimmend 
mit den Mittheilungen unſeres Wiener ++ Correſpon⸗ 
denten hervor, daß Oeſterreich bezüglich des Rechts⸗ 
ſtandpunctes der Neuenburger-Frage ganz auf Seite 
Preußens ſtehe daß es jedoch die Mittel eine friedliche 
Löſung derſelben herbeizuführen für noch nicht erſchöpft 
balte. Die Anſicht, daß über den Durchmarſch preu⸗ 
ßiſcher Truppen beim Bundestag verhandelt werden 
müſſe, ſoll in zwei am 2. d. an die kaiſerlichen Ge⸗ 
ſandten zu Stuttgart und Carlsruhe gerichteten Depe⸗ 
ſchen des Graf Buol näher erörtert und erſchöpfend 
motivirt ſein. 

Alle Angaben als habe Oeſterreich von ſeiner bis⸗ 
herigen Anſicht über die Behandlung der Durchmarſch⸗ 
Frage Abſtand genommen, werden uns von unſerem 
Wiener Correſpondenten als unbegründet bezeichnet. 
Ebenſo unrichtig ſei die Behauptung d hand⸗ 
lungen Preußens mit den 0 Einzelſtaaten 
wegen das Durchmarſches preußiſcher Truppen zu eis 


nem Abſchluß geführt haben. 1 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Augsb. 
Allg. Ztg“ aus Bern ſtützen ſich die dort vorwiegenden 
Friedens-Hoffnungen auf einen neuen Vorſchlag Frank— 
reichs, der dahin geht, daß die Neuenburger Gefange— 
nen aus Rückſicht auf die wohlwollenden Geſinnungen 
des Kaiſers von Frankreich freigeben werden ſollen. 

Ob Preußen mit einer ſo geſtalteten Umgehung der 
Rechtsfrage ſich einverſtanden erklären wird, ſteht da⸗ 
hin; für den Fall, daß Preußen auf dieſer Grund⸗ 
lage zu unterhandeln abgeneigt wäre, würden Frank⸗ 
reich und England, ſo lautet die telegraphiſche Mit⸗ 
theilung der „A. A. 3.“ weiter, jedes weitere Vorge⸗ 
hen Preußens verhindern und die Unabhängigkeit Neuen⸗ 
burgs behaupten. Das Gewicht einer ſolchen „Preſſion“, 
wäre allerdings nicht zu verkennen. 

Die Pariſer Conferenzen ſind endlich eröffnet, die 
Verzögerung der Eröffnung wurde nach der „Inde⸗ 
pendance belge“ nicht durch Rußland, ſondern durch 
England herbeigeführt; den von dieſer Macht in Be⸗ 
treff der Räumung des ſchwarzen Meeres erhobenen 
Schwierigkeiten ſei es auch zuzuſchreiben, daß die erſte 
Sitzung der Conferenzbevollmächtigten, man hatte ge⸗ 


wöhnliche Scheidemünze von Ideen, eine gewiſſe Rou⸗ 
tine in der Art, ſeine Gedanken auszudrücken, in allen 
Büchern eintönig wiederkehrend, macht die laufende fran⸗ 
zöſiſche Literatur zu einer farbloſen und ſchalen Brühe, 
der es nicht nur am attiſchen, ſondern ſelbſt am Kü⸗ 
chenſalz fehlt. 

Der aufmerkſame Beobachter unterſcheidet in dem 
breiten Bette dieſes trüben Flußes beſtimmte Strö- 
mungen, gewiſſe Farben, wie fie jedes Flüßchen bei ſei⸗ 
ner Mündung in den Ocean mitbringt, er wird in 
dieſer Literatur verſchiedene Schulen gewahr, obwohl 
dieſer Ausdruck für dieſe Sache allzu präcis iſt. 

Am deutlichſten zeichnet ſich von dieſen Strömungen 
in der heutigen franzöſiſchen Literatur die ſogenannte 
Schule der Brutuſſe ab, deren Meiſter die beiden 
Akademiker Augier und Ponſard und neben ihnen 
der nach einem akademiſchen Fauteull ſeufzende Feuillet. 
Dieſes Triumvirat feuert die Menſchen zur Tugend an, 
wie Leierkaſten die Andachtslieder abſpielen. Auf jeder 
Seite ihrer literariſchen Productionen giebt es eine Menge 
heilſamer Rathſchläge, zahlloſe ſchöne Grundſätze und 
catoniſche Maximen in mehr oder weniger ſchöͤngefeilter 
Form. Trotz alledem bezeugt uns eine gewiſſe Kühle, 
die von ihnen herweht, daß zu dieſen hohen Lehren 
nicht die heiße Liebe zum Guten begeiſtert, ſondern 
daß ſie gut verſtandener Eigennutz in die Feder dictirt, 
— daß dieſe erhabenen Anſichten aus dem Kopfe, nicht 
aus dem Herzen kommen, dieſe Nachſtenliebe ganz ein⸗ 


Vierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet, Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


hofft, fie werde die einzige und letzte ſein, reſultatlos 
verblieb und daß die Sitzungsmitglieder ſich trennen 
ohne daß der Tag ihrer nächſten Zuſammenkunft feſt⸗ 
geſetzt werden konnte. Nach den „Debats“ ſollte die 
zweite Conferenzſitzung am 3. d. ſtattfinden. 

Rußland wird für die Abtretung Bolgrads ander⸗ 
weitig entſchädigt. Dem neueſten „Nord“ zufolge 
würde dieſe Rußland auf den Conferenzen zu gewäh⸗ 
rende Entſchädigung in einem Gebiete von 36,000 
Hectaren Umfang beſtehen. Zwiſchen dem großen und 
kleinen Yalpuck gelegen, nähert ſich dieſes Gebiet der 
Donau auf nicht mehr als 24 Kilometer und berührt 
keinen ihrer Nebenflüſſe. Die Stadt Comrad würde 
der Mittelpunkt für die Bulgariſchen Colonieen werden, 

Die Nachricht, daß von der däniſchen Regie⸗ 
gierung in Wien eine Antwortsnote bezüglich der 
Schleswig = Holſteinſchen Frage angelangt ſei, welche 
eine zwar höflich gehaltene aber immerhin eine Ableh⸗ 
nung ausſpreche, wird uns von Wien aus als gänz- 
lich unbegründet bezeichnet; bis zum 2. d., dieſes Da⸗ 
tum trägt das Schreiben unſeres J Correſpondenten, 
war überhaupt eine Antwortsnote aus Kopenhagen in 
Wien nicht eingetroffen. 

Unſer erhabenes Herrſcherhaus iſt abermals in tiefe 
Trauer verſetzt. Aus Kirchheim unter Teck wird das 
Ableben J. Hoh. der Frau Herzogin Henriette von 
Württemberg gemeldet. 

D Wien, 3. Jänner. Die Ankunft des königlich 
preußiſchen Flügeladjutanten Oberſten v. Manteuffel 
in unſerer Reſidenz, hat in der in- und ausländiſchen 
Preſſe verſchiedene Auslegung gefunden und der Con⸗ 
jectur ein weites Feld veboten. Die vorgeſtern erfolgte 
Abreiſe dieſes Diplomaten nach dem kaiſ. Hoflager zu 
Verona wird nicht minder Gegenſtand mannigfacher 
Beſprechung werden. Ich erlaube mir daher, Ihnen 
den wa erhalt üglich dieſer Miſſion mit⸗ 
Warhelkern ae der N iter er Waenecch 
ſchen Correſpondenz“ beſagt, ſteht Oeſterreich bezüglich 
des Rechts ſtandpunktes in der Neuenburger Ange⸗ 
legenheit auf Seite Preußens, und will Oeſterreich auch 
keine moraliſche Verantwortlichkeit übernehmen, welche 
auf die Entſagung des Rechtstitels Preußens Bezug 
hat. Andererſeits iſt aber unſer Cabinet der Anſicht 
daß die Miitel noch nicht erſchöpft ſind, welche eine 
friedliche Löſung dieſer Frage, die für die Ruhe Euro⸗ 
pas ſo verhängnißvoll zu werden droht, herbeiführen 
können, und ebenſo behauptet es mit vollem Rechte, 
daß über den Durchmarſch preußiſcher Truppen durch 
die ſüddeutſchen Staaten nicht mit den einzelnen Re— 
gierungen, ſondern beim Bundestage ver⸗ 
handelt werden müſſe. Die preußiſche Re⸗ 
gierung iſt namentlich, was letzteren Punkt betrifft, 
entgegengeſetzter Anſicht, und Baron Manteuffel hatte 
die Aufgabe, die preußiſche Auffaſſung hierorts Gel⸗ 
tung zu verſchaffen. Bei den Conferenzen, die der⸗ 
ſelbe mit Se. Excellenz dem Herrn Miniſter v. Buol, 
Schauenſtein hatte, gelang ihm dies jedoch nicht, und 
er begab ſich nun in das Hoflager direct zu Sr. Ma⸗ 
jeſtät, um nächſter Woche wieder hier einzutreffen. 


fach un parti pris iſt, eine trockene Verſtandesfrucht, 
die ewig leben kann, ohne von irgend einer guten 
That genährt zu werden. Zuletzt drängt ſich uns bei 
näherer Beobachtung die Ueberzeugung auf, dieſe mo⸗ 
raliſchen Autoren ſeien jenen Weiſern gleich, die den 
Weg zeigen, aber ihn ſelbſt nie gehen. 

Ponſard's Schule bringt in jedem Stücke einen ver⸗ 
drehten, raſenden oder laſterhaften Jüngling auf die 
Bühne, einen verlornen Sohn, einen Wollüſtling, Spie⸗ 
ler, Fälſcher, oder etwas noch ärgerer Art, der genau 
nach dem Mecepte des Dramaturgen im fünften Akte 
wie ein Täubchen weiß wird, ſolche Magdalenen, die, 
wenn man ſchon vollſtändig an ihrer Bekehrung ge⸗ 
zweifelt, plötzlich zu Heiligen werden. Auf Auffaſſung 
des Charakters kommt es dieſer Schule nicht an, noch 
befümmert ſie ſich um Wahrſcheinlichkeit, treffende 
Apercu's, dramatiſchen Effect, hier handelt es ſich bloß 
darum, daß die vorgeführten Perſonen ſe mehr deſto 
beſſer ſprichwörtliche Sentenzen, abgedroſchene Wahr⸗ 
heiten abrecitiren, wie z. B.: du ſollſt nicht ſtehlen, 
ſchlage Niemanden todt u. ſ. w. Ponſard's „Geld 
u. Ehre,“ ſeine „Börſe,“ genau in obigen Schranken 
gehalten, gewannen den lauten Beifall aller ehrlichen 
Epiciers. Augier's „le marlase d' Olympe“ machte 
ſchon weniger Auffehen, weil der Verfaſſer noch bis⸗ 
wellen an artiſtiſchem Kopfſchwindel leidet und deshalb 
bier und da aus dem plattgetretenem Wege anerkannter 
Vorzüge wich. Als Schriftſteller ſteht Augier weit 


> 


Anlage, die alle Jahre von zahlreichen venetianiſchen 
Nobili benützt wird. Diesmal fanden aber ganz beſon⸗ 
dere Vorbereitungen Statt. 

Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten erfolgt am 3. Jänner, 
d. i. Samſtag Mittags, nach Padua, jene Ihrer kaiſ. 
Hoheit der Erzherzogin Sophie aber am 2. Jänner 
nach Verona und von dort unmittelbar nach Mailand. 

Von Brescia begeben ſich Ihre Majeſtäten nach 
Monza, dort wird der Aufenthalt 4 Tage dauern, und 
dieſe Zeit mit Jagden ausgefüllt. Der Einzug in Mai⸗ 
land wird ſomit von Monza erfolgen, und wahrſchein⸗ 
lich am 15. Jänner ftattfinden. Der Aufenthalt in 
Mailand dauert 3 Wochen, ſpäter dürften Ihre Maje⸗ 
ſtäten die Beſuche Ihrer k. Hoheiten des Großherzogs 
von Toscana, des Herzogs von Modena und der Her⸗ 
zogin von Parma erwiedern. 

Auf der Rückreiſe, welche in den letzten Faſchings⸗ 
tagen erfolgt, werden Ihre Majeftäten einen Aufent⸗ 
halt von 6 Tagen hier nehmen, und dann den Rück⸗ 
weg nach Wien über Treviſo, Udine und Görz antre⸗ 
ten. Von letzterer Stadt ſoll die Reiſeroute Ihrer k. 
Majeſtäten nach der neuen Eiſenbahnſtation Nabreſina 
gerichtet werden, von wo aus dieſelben dem Verneh⸗ 
men nach auf der Bahn weiter reiſen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am 24. December 


viele Uebereinftimmnng finde, und daß fie meinen 
Völkern Gefühle der Anhänglichkeit an meine Perſon 
lehren werden.“ 

Obwohl die officielle Mittheilung über die Aufhebung 
des Sequeſters auf den Gütern der lombardiſchen Flücht⸗ 
linge, die gleichzeitig naturaliſirte Sardinier find, an Pie⸗ 
mont noch nicht erfolgt iſt, hat König Victor Emanuel 
nach einer Mittheilung der „Ind. belge“ nicht nur an⸗ 
geordnet, Se. Maj. den Kaifer von Oeſterreich bei ſeiner 
Ankunft in Mailand durch einen Abgeordneten feierlich 
zu begrüßen, ſondern auch beſchloſſen, die diplomatiſchen 
Beziehungen mit Oeſterreich in ihrem einſtigen Beſtande 
vollſtändig wieder herzuſtellen. 


Frankreich. 


Paris, 1. Jan. [Schweizerfrage. — Die 
heilige Inquiſition gegen den Magnetismus. 
— uns — Eröffnung der Confe⸗ 
renzen. — Graf Morny.] Die Journale bringen 
heute über die Tagesangelegenheit, die Schweizerfrage, 
nichts Neues von Belang, fie wiſſen ſelbſt nicht, ſollen ſie 
an gütlichen Ausgleich glauben oder nicht. — „Luni⸗ 
vers“ bringt uns den Wortlaut eines Kirchenſchreibens 
der heiligen römiſchen Inquisition an alle Biſchöfe, 
durch welches die ſittenverderbenden Folgen der An⸗ 
wendung des Magnetismus auseinandergeſetzt werden, 
und ſie die ſtrenge Weiſung erhalten, mit allen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln dafür zu ſorgen, dieſem Un: 
heil ſtiftenden Treiben abzuhelfen. — „Der Moniteur“ 
hat das Ergebniß der Volkszählung veröffentlicht; ſie 
iſt claſſifieirt nach den 86 Departements, unter denen 
die der „Seine“ und des „Nord“ als die am meiſten 
bevölkerten erſcheinen, erſteres weiſt 1,727,419 und 
letzteres 1,212,353 Einwohner nach. Die ganze Ein⸗ 
wohnerzahl Frankreichs erreicht die Ziffer von 36,039,364. 

„LIndependance“ ſchreibt: „Wir haben wohl nicht 
nöthig die Hauptneuigteit der letzten Tage, die Eröff⸗ 
nung der Conferenz, zu erwähnen; nur ſcheint es nicht 
überflüſſig, zu bemerken, daß die, nach früher gemach⸗ 
ten Anzeigen, gehoffte frühzeitigere Eröffnung nicht 
durch die Schuld Rußlands, wie man vielſeitig ange⸗ 
nommen hatte, verſpatet wurde, ſondern daß es Eng⸗ 
land war, welches die Verzögerung herbeiführte. Lord 
Cowley hatte namlich noch am 28. erklärt, er könne 
an der Conferenz nicht Theil nehmen, bevor er nicht 
noch neue Inſtructionen ſeiner Regierung erhielte. Wie 
dem nun auch ſei, die Conferenz ward unter der Prä⸗ 
ſidentſchaft des Grafen Walewsky Mittwoch den 31. 
v. M. eröffnet, und wie unſer Correſpondent aus 
ſicherer Quelle mittheilt, war das Reſultat dieſer erſten 
Sitzung folgendes: Rußland erklärte, daß es bereit 
ſei, den vor der Conferenz getroffenen Arrangements 
betreffs der Abtretung Bolgrads beizutreten. Hiernach 
hat alſo Rußland jezt das Gebiet von Bolgrad gegen 
eine Entſchädigung von einem bedeutenden Territorium 


ken mit manchen Beſchränkungen einräumen zu wollen. 
Die Belehnung von Staats⸗ und Induſtriepapieren 
iſt ihnen zugewieſen, ſowie namentlich der Escompte 
von Platzwechſeln mit bankfähiger Ausſtellung einen 
vorwiegenden Theil ihrer Beſchäftigung bildet. 

Die Landesbanken ſind berechtigt den doppelten Be— 
lauf der Deckung doch nie mehr als das Actiencapital 
beträgt, in Anweiſungen mit fixer Verfallszeit, 
von 100 Gulden an, auszugeben. Die erwähnte Hin⸗ 
terlage kann zur Hälfte in escomptirten Wechſeln, zur 
Hälfte muß fie aber in Noten der öſterreichiſchen 
Nationalbank beſtehen. b 

Der Schwerpunkt des Planes iſt, der National- 
bank die Aufnahme ihrer Barzahlung zu erleichtern, 
indem durch die angeführte Art der Bedeckung ein 
anſehnlicher Theil von Nationalbanknoten dem Um: 
laufe entzogen (localiſirt) würde, dieſe in geringerer 
Maſſe zur Einwechſlung gebracht, überhaupt gefragter 
werden müßten. 

In dem Verhältniße als die Nationalbanknote in der 
öffentlichen Gunſt ſtiege, würde ſich dieſe zum Theile 
auf die Provinzialbanknote, gerechtfertigt durch die Na— 
tur ihrer Bedeckung, erſtrecken. Eine partielle Ver— 
nachläßigung ber Bean 25 e ver⸗ 
indern, daß das Bedürfniß unſeres Verkehrs thatfäch-|.. local) 5 5 ie, 
25 mit g pi Banknoten Pr die Münze in Venedig. Während der Anweſenheit Sr. 
verhältniß ſteht. Die Landesbanken werden ſicherlich] Majeſtät wurde zum Andenken an dieſen Beſuch eine 
den eigentlichen Lokalbedarf zum Regulator ihrer No- Erinnerungsmedaille aus Gold, Silber und Kupfer 
tenausgaben machen, und wir zweifeln nicht, daß die] geprägt. Dieſelbe trägt auf der Seite die Inſchrift: 
natürliche Wechſelwirtung zwiſchen Nachfrage und An⸗ Franciscus Josephus. J. Austriae Imperator et Eli- 
gebot im Laufe der Zeit mit der Feſtigung des allge⸗ sabetha Amalia Conjux Augusta praesente ornant. 
meinen Vertrauens auch ihren Werthzeichen die gebü- (Kaiſer Franz Joſeph J. und ſeine Gemalin Eliſabeth 
rende Stellung anweiſen würde. Amalia beehren mit ihrer erhabenen Gegenwart,) Auf 

Doch nicht das angeſtrebte Ziel der Nationalbankſ der andern Seite iſt das Münzgebäude von Venedig 
die Wiederaufnahme der Barzahlungen anzubahnen, mit der Umſchrift abgebildet: Otticinam monetariam 
die Mittel zu deſſen Erreichung haben Anſtoß erregt. — | Venetus 1856. Das Münzamt in Venedig 1856.) 
Der Credit als Tauſchmittel benützt, hat durch feinen] Se. Eminenz der Patriarch von Venedig, Mſgr. 
Mißbrauch durch feine vieler Ortenübertriebene Erpanfion | Mutis, hielt vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer am 26. d., 
Anlaß zu bitteren Erfahrungen gegeben. Seit den nord- an welchem Tage derſelbe die Ehre hatte mit dem 
amerikaniſchen und engliſchen Bankbrüchen hat ſich eine Metropolitan⸗Capitel und den Repräſentanten der reli⸗ 
ſonderbare Scheu vor Zettelbanken und ihrem Gefolge giöſen Orden von Sr. Majeſtät empfangen zu werden, 
der Gemüther bemächtigt Wir finden ſie einigermaßen folgende Anſprache: Nee 
gerechtfertigt, wo die bedingungloſeſte Freiheit der „ G. Ew. Majeſtät? 3 
Concurrenz die Unterſcheidung ſchwer macht, können]. Die Gründe, welche den Klerus Ihres Reiches 
aber nicht begreifen, weshalb ſich ein Vorurtheil 
gegen hinlänglich vor Ausſchreitungen geſicherte Emiſ— 
ſionen der Landesbanken dauernd erhalten ſollte! 

Der erhobene Einwand, daß bei der relativ min⸗ 
deren Güte der Provinzialbanknote, und bei dem Um⸗ 
ſtande, als kein geſetzlicher Zwang zu ihrer Annahme 


Wie ich aus verläßlicher Quelle erfahre, ſind geſtern 
vom Miniſterium des Aeußern Depeſchen an Ba⸗ 
ron Handel, öſterreichiſcher Botſchafter zu Stuttgart 
und Fürſten Schönburg zu Carlsruhe a b gegan⸗ 
gen, nm den dortigen Regierungen die Auffaſſung 
Oeſterreichs bezüglich des Durchmarſches preußiſcher 
Truppen in oben erwähntem Sinne klar zu machen. 

Mehrere ſonſt gut unterrichtete deutſche Journale 
brachten vor Kurzem die Mittheilung, daß von der 
däniſchen Regierung hier eine Antworts-Note bezüglich 
der Schleswig = Holſteiniſchen Frage angelangt ſei, ja 
es wird ſogar der Inhalt dieſes Actenſtückes angege⸗ 
ben, daß das däniſche Cabinet „zwar in höflicher Form, 
aber ablehnend geantwortet habe“, wie mir von un⸗ 
terrichteter Seite verſichert wird, ift bis zum heutigen 
Tage noch gar keine Antworts-Note aus 
Kopenhagen hier angelangt. 


Wien, I. Jänner. 

H In unſern Abendblättern von geſtern hat fol⸗ 
gende auf die Schweitzerangelegenheiten bezügliche Mit⸗ 
theilung Eingang gefunden: Oeſterreich hat, dem Ver— 
nehmen nach, von ſeiner Forderung, daß über den 
eventuellen Durchmarſch preußiſcher Truppen durch 
nicht preußiſches Bundesgebiet und über die eventuelle 
Aufſtellung preußiſcher Truppen in Süddeutſchland 
nicht mit den einzelnen Landesregierungen, ſondern am 
Bunde verhandelt werde, Abſtand genommen. Ich 
glaube dieſe Mittheilung mit vollem Rechte bezweifeln 
zu dürfen. Die öſterreichiſche Regierung, welche gleich 
den franzöſiſchen, die friedliche Beilegung der Schwei- 
zerdifferenzen als im höchſten Grade wünſchenswerth 
erkannte und noch erkennt, hofft für den Fall, als 
die differirenden Parteien einen Einigungspunct nicht 
finden würden, ein günſtigeres Reſultat von der Aus⸗ 
tragung dieſer Frage von den europäiſchen Staaten- 
Forum, in welchen der Bund, beſonders in dieſer An— 

elegenheit, eine entſcheidende Rolle zu übernehmen ha⸗ 
en wird. 

Um nun den einzelnen Bundesſtaaten für dieſe 
Enuntualität, die volle Freiheit des Beſchluſſes zu 
wahren, erſchien es und erſcheint es noch wünſchens— 
werth, daß alle hierauf bezüglichen Fragen, alſo auch 
die oben berührte vor den Bund ſelbſt gebracht werden. 
Nach dieſer Grundanſicht des öſterreichiſchen Cabinetes 
in dieſer Angelegenheit, welche ich verbürgen zu können 
glaube, muß die oben angezogene Mittheilung im hohen 
Grade problematiſch erſcheinen, und es muß als ent⸗ 
ſchieden verfrüht bezeichnet werden, wenn die Verhand— 
lungen Preußens mit den Einzelnſtaaten wegen des 
Durchzuges preuſſiſcher Truppen als bereits abgeſchloſſen 
angegeben werden. Die auf eine friedliche Beilegung 
der Neuenburger Frage bezüglichen Hoffnungen haben 
in den letzten vier und zwanzig Stunden eine reellere 
Baſis erhalten. 

Die von der Schweiz erfolgte Vertagung des Por 
ceſſe, ſowie die von Preußen bewilligte Verlängerung 
des Termines zur Realiſirung der gegen die Schweiz 
beſchloſſenen Maßregeln waren offenbar der erſte Schritt 
zu weiteren Verhandlungen zwiſchen den beiden Staa= 
ten. Nicht minder erweiſt Frankreich ſich thätig ſeiner 
Vermittlerrolle ein günßiges Reſultat zu verſchaffen. 

Die heute von Paris eingetroffene Nachricht von 
der Ermordung Sr. Hochwurden des Herrn Erzbi⸗ 
ſchofs von Sibour in der Kirche zu St. Etienne hat 
hier allgemein einen tiefen Eindruck hervorgebracht. 
Ueber die Motive der grauenvollen That iſt, wie ich 
erfahre, bisher noch nichts Näheres. bekannt geworden 
— In Folge des plötzlichen Ablebens Ihrer Hoheit 
der Frau Herzogin Henriette von Würtemberg wird 
der allerhöchſte Hof abermals Trauer anlegen. Der 
General der Cavallerie Prinz von Würtemberg iſt 
bereits geſtern nach Stuttgart abgereiſt. 


E. M. verpflichten, ſind ſo vielſeitig und ſo werthvoll, 
daß es demſelben leichter fällt, ſie im Herzen zu fühlen, 
als ſie mit Worten auszuſprechen. Wir erkennen in 
Ihrer erhabenen Perſon nicht nur einen großen Mo⸗ 
narchen, einen überaus weiſen Geſetzgeber, ſondern 
einen jener Regenten, welche Gott den Nationen ge⸗ 
eriſtire, eine gewiſſe Unbeliebheit unausweichli wäre, währt, wenn er fie glücklich machen will. Zudem ſehen 
verdient Hachen Es wäre zu — N35 ein] wir als Diener des Altars des Herrn in Ihnen einen 
Modus ausfindig gemacht würde, wodurch man ihnen] äußerſt mächtigen Beſchutzer der Kirche, einen freige⸗ 
einen eigenthümlichen Reiz, eine gewiſſe Präferibilitätfbigen Wohlthater des Klerus, einen eifrigen Beſchirmer 
gäbe; und würde man hierin nur der herrſchenden] der lirchlichen Rechte, und um Alles zu ſagen, einen 
Schwierigkeit des Geldmarkts concediren. Soll das sorgfältigen Vater. Das von E. M. mit dem regie⸗ 
ausgeſprochene Vertrauen des Publikums dem Rufe renden Pabfte geſchloſſene Concordat wird in der Ge⸗ im Norden der Moldau abgetreten. Um allen etwa 
folgen, ſo muß es Vortheile ſehen, welche gegen an- ſchichte der Kirche ſtets ein glorreiches Denkmal Ihrer] wieder neu auftretenden Unſicherheiten betreffs der 
derswo gebotene in ein gewißes Gewicht fallen. Indem erleuchteten Religion ein überaus ſüßes Andeneen für Jebgraphiſchen Lage der in Frage geſtandenen Gebiete 
die Landesbanken auf dieſe Weiſe einer ſehr möglichen] das Herz Ihrer katgoliſchen Unterthanen fein, Was borzubengen, ſind die bezüglich angefertigten Landtar⸗ 
Discredititung ihrer Noten vorbeugen, ſichern ſie den⸗ jedoch mehr iſt, geſtatten E. M. mir es zu fagen:| ten von ſaͤmintlichen Vertretern unterzeichnet. Wie 
ſelben einen Vorzug der gleichzeiti g ihren geſchaͤftlichen] Jene unſichtbare Hand ‚ welche im Himmel das Tage⸗ man ſicher vernimmt, wäre mit dem Schluß der erſten 
Operationen nicht wenig zu Gut kommen dürfte. buch des Weltalls ſchreibt, hat bereits, ich zweifle nicht, Sitzung, wie es auch urſprünglich in der Abſicht ge⸗ 
Wir behalten uns vor dieſe Andeutung weiter aus- in das Buch des ewigen Lebens den Namen E. M., legen, die ganze Conferenz geſchloſſen worden, wenn 
zuführen. mit ewigen Verdienſten und Lorbeeren gekrönt, einge- nicht wieder der Vertreter Englands bei der Frage der 
ſchrieben. Demungeachtet erfreut ſich mein Herz, ſeit Räumung des ſchwarzen Meeres Schwierigkeiten er⸗ 
dem Augenblicke, in welchem es Ihnen gefiel, Ihre hoben hätte. Zuvörderſt hatte er die Räumung aus 
und meine innigſtgeliebte Stadt zu befuchen und zu- Grund der, für die Schifffahrt gefährlichen Jahreszeit 
frieden zu ſtellen, zu Ihren Füßen den aufrichtigen beanſtandet, und als man aber lebhafter in ihn drang, 
Ausdruck meiner Ergebenheit, meines tiefen Gehorſams | eine entſcheidende Antwort zu ertheilen, behauptete er, 
und meiner unveränderlichen Treue und das auch im nichts Beſtimmtes ‚erklären zu können, bevor er nicht 
Namen dieſes meines gelehrten, eifrigen, E. M. ſtets noch mit ſeiner Regierung conferirt hätte. Die Sitzung 
ergebenen Metropolitan = Capitels und aller Vertreter |jelbjt wurde am Mittwoch geſchloſſen, ohne daß der 
der religiöſen Orden, welche dieſe meine Diöcefe zieren Tag der nächſten Conferenz feſtgeſetzt werden konnte. 
uud unterſtützen, und gleichzeitig die Verſicherung nie⸗[Nach Mittheilungen unſeres Correſpondenten dürfte 
N 0 0 derzulegen, daß wir zu dem Höchften ſtets beten wer- die endgiltige Regelung betreffs der Organiſation der 
ſitzungen des Herrn Conte Zen begeben, wird dort ei— den, auf daß Er auf Sie und Ihre erhabene Ge- Fürſtenthümer jetzt nun in der dritten Sitzung gegen 
ner großen Wildentenjagd durch 2 Tage beiwohnen, malin, die beſonderſten Gnaden und die auserwählte- | die Mitte April oder Mai 1857 ſtattfinden. Da bis 
und erſt morgen Abends gegen 5 Uhr nach Venedig ſten Segnungen herabſchütte.“ jetzt aber nicht einmal von der hierzu eingeſetzten 
zurückkehren. a . Se. M. geruhte hierauf zu erwiedern: „Alles, was] Special-Commiſſion die Arbeiten begonnen haben, 
„Dieſe Jagd bietet das beſondere Intereſſe dar, daß ich für unſere allerheiligſte katholiſche Religion gethan ſſollte man dieſen Termin als unwahrſcheinlich bezeidy- 
ſie bloß bei der Abenddaͤmmerung oder Frühmorgens habe, habe ich gethan, um eine Pflicht zu erfüllen; nen; auch hier dürfte England wieder Schwierigkeiten 
vor Anbruch des Tages, mit gutem Erfolge ftattfinden | Alles, was ich für fie werde thun können, werde ich erheben, wenigſtens haben die Vorgänge in dieſer letz⸗ 
kann, wobei die Jäger immer in der Gondel oder auff ſtets mit Freuden thun. Es iſt mein Stolz, der Be- ten Sitzung bewieſen, daß es ſich eben nicht ſehr be⸗ 
kleinen Schiffen bleiben müſſen. BR... ; ſchützer der Kirche ſein zu können. Ich hege, das] müht, die Ausgleichung aller Differenzen zu beſchleu. 
Conte Zen errichtete zu dieſem Zw eine eigene] Vertrauen, daß ich in allen dieſen Herren eben ſol nigen. 


höher als Ponſard, das Wel der n ſtantiven en wie z. 0 ich ermorde, du hängt er eine dieſem wahnwitzigen Kritiker angemeſſne 
re dritte Säule Feuillet, deſſen Perſonen im Styl auf, er mordbrennert, wir ſchlagen todt, ihr vergiftet, Definitive. About, Verfaſſer einiger compilirter Ro⸗ i 6 
5 akademiſchen 185 ſich unterhalten, hat, bei fer 8 u. ſ. w. Die Monarchen und Königin mane und re Komödien, ift gegenwärtig Nekrologie des ee 1836. 
ner Partei zu geringe Verdienſte, um ſich mit feinen | nen dieſer Melodramen haben immer eine Seele ſchwär⸗ſehr in Mode. Er beluſtigt die Franzoſen mit ſeiner Im Laufe des Jahres 1856 find von namhafteren 
kleinen Komödien lange abzugeben. zer wie Kohle, ſprechen kurz und bündig, und werfen giftigen Heiterkeit und ſeinen beißenden Scherzen. Wer] Perſönlichkeiten folgende vom Tode ereilt worden : 
Zu derſelben Schule gehört auch Dumas Sohn, nur! ſich gegenſeitig alle Arten von Niederträchtigkeiten vor. jetzt wider ihn kritiſirend zu Feld ziehen wollte, würde! Ihre kaiſ. Hoh. Erzherzogin Eliſabeth in Bozen 
daß er weit mehr Geiſt und artiſtiſches Feingefühl be⸗ In jeder dieſer Rauberhöhlen ſchwebt eine weiße Schaar ſich, nicht ihn, auf den Kopf ſchlagen — denn in Pa⸗ (am 25. Dec.) — Prinz Nikolaus von Mecklenburg⸗ 
ſitzt, und weniger ſeine Ideale ſteifſtärkt, die deshalb von Racheengeln, die zu Ende des Stücks die Ver- ris deckt die Mode ihre Favoriten mit einem Dia- Schwerin (24. Jänner), — Prinz Georg von Heſſen⸗ 
auch anmuthiger drein, ſchauen. Dabei verſteht er es, räther bis auf den letzten Mann niedermetzeln. mantenſchilde, der ſie nicht nur vor Geſchoſſen ſchützt, Darmſtadt (17. April). — Prinz Emil von Heſſen 
ier und da den dornigen Pfad der Pflicht mit Roſen Das Oberhaupt dieſer blutdürſtigen Schule ‚erlangte ſondern die abprallenden Pfeile in die Bruſt der toll⸗ und bei Rhein (30. April). — Floreſtan I, Fürſt von 
‘ beſtreuen und manche Lilie auf ihm zu zeigen, in Paris den Beinamen des letzten Hautſchinders, kühnen Gegner bohrt. Aber auf deutſch darf mans] Monaco in Paris (20. Juni). — ar Witwe 
deren reiner Duft dem Geiſte ſüßer iſt als der ner⸗ leider ein falſcher Beiname, denn Sejour zählt eine wohl eher und ſicherer ſagen: About gehört, wie kein] Pauline von Naſſau (7. Juli). — Für Heinrich LXIV. 
venſchwächende Geruch exotiſcher Bouquets. Menge jüngerer Imitatoren. „ anderer mehr, zur zahlreichen Familie nicht der Wer- von Reuß Köſtritz (15. Sept.). — Fürſt Corſini in 
Doch iſt das nur Unterſchied in der Form. Im Grunde] Unter den Feuilletoniſten zeichnet ſich beſonders Paul dienſtvollen, ſondern der Glücklichen. Kalt weht es aus] Rom (6. Jänner). — Fürſt Conſtantin Salm⸗Reiffer⸗ 
genommen find alle dieſe Schriftſteller are und ge⸗ Saint⸗ Victor, eine Art literariſchen Taſchenſpielers, aus, ſeinen Schriften wie aus dem Keller — fein übertrie- ſcheid (10. Febr.). — Fürſt Torella in Neapel (im 
ſpreizt. Jeder von ihnen iſt Satyriker, Dramaturg; der Worte wie goldene Kugeln in die Luft wirft, und ben gerühmter Witz iſt oft ſehr unwitzig, bisweilen platt. Febr.). — Herzog von Norfolk in London (18. Febr.). 
anſtatt die Welt zu malen, wie ſie iſt, ihre ſchlimmen, ne im Herniederfallen geſchickt wieder aufſchnellt, der Noch dazu haßt er die Wahrheit. Alle feine Werke, — Fürſt Odescalchi in Rom (15. April). — Fürſtin 
aber 198 ihre guten Seiten darzuſtellen, führt er nur] Phraſen ſeiltanzen oder durch beklebte Reifen ſpringen Erzählungen wie Komödien und Feuilletons find Phan- | Paskewic in Berlin (12, Mai). — Fürſt Doria in 
die erſteren vor und bringt auf die Bühne nicht le⸗ läßt unter ununterbrochenem Pauken⸗, Trommel: und tasmagorien ohne Band mit der Wirklichkeit. Man] Rom (19. Juni). — Obchrſthofmarſchall Landgraf 
bende Perſonen, ſondern philoſophirende Marionetten, Waldhornſchall. Er iſt die lebendige Parodie Theo- fühlt bei ihrer Lectüre, daß ſie ein Menſch ohne Herz] Fürſtenberg in Wien (4. Febr.). — Graf Karnicki in 
deren Miſſion es iſt, der Menſchheit Gebrechen aus: phile Gautier's; er hat dieſem Feuilletoniſten alle Fehler] geſchrieben, der durch Mokka oder Chaſchiſch ſeinen Geiſt[ Wien (12. Jänner). — Graf Nikolaus Eszterhazy 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Ueber den Aufenthalt Ihrer Majeſtäten in 
Venedig und das Programm der Reiſe der a. h. 
Herrſchaften, welche den 3. Jänner erfolgt, ſchreibt man 
der „T. Ztg.“ aus der Lagunenſtadt unterm 30. Dec.: 
Heute Morgens um 2 Uhr hat ſich Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer zu Waſſer, von mehreren hieſigen Nobili gefolgt, 
auf die in der Nähe an den Lagunen gelegenen Be- 


Zur Frage der Landesbanken. 
. 


—s. Das in der letzten Tagen als bloßes Gerücht 
aufgetauchte Project der Inſtituirung von Landesban⸗ 
ken, nimmt nach und nach conſiſtentere Geſtalt an, und 
hat theilweiſe Beſtätigung erhalten. Eine Beleuchtung 
desſelben wird Ihren Leſern gewiß von Intereſſe ſein. 

Man ſcheint den Landesbanken welche vorläufig nur 
in den Provinzen, die ihrer am meiſten bedürfen, ge⸗ 
gründet werden ſollen, das Prärogativ von Zettelban⸗ 


umerzen. i abgeguckt und potenzirt; die an jenem bisweilen miß⸗ gezwungen, leuchtende Viſionen zu bilden und fie in. (18. Febr.). — Graf Karl Eszterhazy in Wien (13 
i 5 Sejour, Verfaſſer der „Koſaken,“ einer zu fällige Grellheit und Uebertriebenheit führte er ad ab- falſche Brillanten faßt, die bei 2 Gasbeleuchtung der De i 8 7 

ihrer Zeit ziemlich reüſſirenden Komödie, ſteht an der] Surdum, ohne ſich ſelbſt einen jener Vorzüge eigen zu Phantaſie gar mancher für ächte nimmt. Cardinal Figueredo in Braga (im Jänner). — Car⸗ 
Spitze einer Schule, deren geharniſchte Helden nie ihr machen, die jede Seite Gautier's verklären und ihn s dinal Bianchi in Rom (3. März). — Card. Franſoni 
Viſir erheben; ſtets mit Dolch und Gift bewaffnet, zum beliebten Schriftſteller der Artiſten gemacht haben. Schluß folgt. in Rom (20. April). — Card. Soglia in Oſimo (13. f 
von Fallen, Spionen, Sbirren umgeben, konjugiren] Witzig hat man ihn mit dem Seiltänzer in der Jahr⸗ — SEEN Auguſt). — Kath. Erzbiſchof Brown in Liverpool 


fie erſchreckliche Zeitwörter, mit verbrecheriſchen Sub-! marktsbude verglichen, der auf dem Kopfe ſteht und (25. Jänner). — Erzb. Minucci (2. Juli). — Metro: 


eine techniſche getheilt. Mitglieder der erſteren -find 
die Gent c Sefterreih, Frankreich und Ruß⸗ 
land; der letzteren jene von England, Sardinien und 
Preußen. Zur Ausführung der rieſigen Arbeiten, welche 
ſich nothwendig erweiſen, wird die bedeutende Summe 
von 20 Peulconen Francs erfordert. Einſtweilen hat 
die Türkei ſich angeboten, Geld zu dieſem Zwecke vor⸗ 
zuſtrecken und von den durch die Commiſſion verlang⸗ 
ten 50,000 Ducaten 5000 St. bereits eingezahlt. Dieſe 
Summe reicht jedoch kaum zu den Inſtallationskoſten 
aus. Der engliſche Dampfer „Medina,“ der mit Auf⸗ 
nahme und Sondirung der drei Canäle St. Georg, 
Sulina und Kilia beauftragt war, hat ſeine Arbeiten 
beendigt. Linienſchiffs-Capitan Spartt war am 13. 
nach Galatz gekommen und hatte der Commiſſion die 
Pläne der drei Mündungen übergeben. 


ä Mkä— — — 
BVermiſchtes. 


Se. k. k. Hoh. Erzherzog on dn von Oeſterreich, der 
zur Zeit in Brüſſel ſich befinden 92 den berühmten Maler 
M. Schubert kommen laden, um, nachdem Se. k. k. Hoh. 
demſelben die ſchmeichelhafteſte 45 zunung über das trefflich 
ausgeführte Portrait der Prinzeß Charlotte, welches eben beendet 
war, hatte zu Theil werden laſſen, ſein eigenes Portrait beſtellt. 

(Die Creditanſtalt und PIE Journale) Der „Tagb. 
aus Böhmen“ läßt ſich aus W. Achreiben: Bereits vor Wechen 
brachte die „Bresl. Ztg.“ die 3 es werde Wiener Blat⸗ 
tern von Seite der hohen Stu byte! verboten werden, die Cre⸗ 
ditanſtalt zu tadeln, da ſie berfrühte irres „Inſtitut“ ſei. Die 
Nachricht war nicht nur eine, 5 Meda ſondern in dieſer Faſſung. 
auch eine ganz falſche. n acteure ſind nämlich erſt die⸗ 
ſer Tage zu Sr. Ercellenz weichen Statthalter von Nieder: 
öſterreich beſchieden werde nere cher ihnen perjönlich und in den 
ſchonendſten Ausdrücken Moni 10 daß die Staatsverwaltung zwar 
weder ein gänzliches Sue A uber die Anſtalt, noch eine un⸗ 
bedingte Lobhudelei ien wünſche, aber jedenfalls den hie 
und da angeſchlagenen, En; Fal daftlichen Ton gemäßigt, und 
namentlich die Verbreigen At ſcher Nachrichten über jene An- 
ſtult hintangehalten wick ur B N \ 

(Ein Seiten 5 es aubung eines Eiſenbahn⸗ 
zuges) im Kirchen, Wer ſich auf der ungariſchen Eiſenbahn 
ereignet. Man meldet uns: In dem Gepäckwagen des am 24. 
Dezember v. J. kan an Peſt angekommenen Eiſenbahnzuges 
wurden gleich nach a 79 Trains mehrere der darin ver- 
wahrten Reiſekoſſek id olli gewaltſam erbrechen und durch⸗ 
wühlt aufgefunde deutend ai bis jetzt erhoben wurde, find Effee⸗ 
ten in ziemlich 61 75 em Werthe geſtohlen worden. Der Thä⸗ 
ter, der mit den dad ahnzügen und den dabei ſtattfindenden Diaz 
ale ionen auf 26 vollkommenſte vertraut ſein muß, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich zu oi ung in den Gepäckswagen, der auf der Fahrt 
von Preßburg d „Peſt nicht geöffnet wird, heimlich eingeſtiegen 
und hat ihn auf einer Station wieder verlaſſen. — Die P. O. 3% 


Portiersft.: Ja, ja, ich werde Alles fagen, ich fürcht' mich] mont an einen gewiſſen Bernier, welcher ein Zeitſchz ibre's 

nicht. — Als er ſagte, er werde mich wegen der Hunde arretiren] war, eigen 10 Bei A der en ab man 

laſſen, ſagte ich, weil ich ſeine Schwätzereien über Be fenne: auch Briefe von Moliere ſelbſt, aus dem Ende des Jahres 1654 

„Ich wette um 100 Sous, daß ich Dich arretiren laſſe.“ Catot: und von Montpellier datirt, welche ſich auf eines feiner Stücke: 

So iſt's. Ich bin drin und bin Dir 100 Sous ſchuldig, Euphro. ie döpit amoureux, bezieht, welches um dieſe Zeit zur Aus⸗ 
ch 


Graf Morny ſoll, wie der Correſp. des Czas ver⸗ 
ſichert, Ende Jänner nach Paris zurückkehren. Er und 
ſeine Gefährten haben nach der Behauptuug der Ruſ⸗ 

ſen keinen guten Effect in Petersburg gemacht, ihre 
Manieren hätten ihnen mißfallen. Die Ruſſen wollen 
fie gute Manieren lehren. Die in Paris lebenden Ruſ⸗ 
ſen haben von ihrer Regierung den Befehl erhalten, 
die Franzoſen zu amüſiren und ihnen ſich angenehm 
zu machen. Deshalb wollte der Fürſt Juſſupoff einen 
Ball im Hotel des Fürſten Wittgenſtein geben, das er 
er für den Winter vermiethet, aber man hatte im Gars 
ten vorher anbauen, Bäume fällen müſſen, und das 
ließ der Majordomus nicht zu. — Das neue Stück 
Barriere's: les faux bonshommes. Verfaſſer der fil- 
les de marbre, findet fortwährend gute Aufnahme. 
Es heißt, er arbeite an einem andern Stücke: les faux 
honorables. Dazu hat er reiches Material. Paris ſtrotzt 
von Leuten, die auf dem größten Fuße leben, aber 
im Grunde genommen durch Kartenſpiel oder etwas 
noch ſchlimmeres ihren Unterhalt gewinnen. — Vor 
dem Pariſer Tribunal iſt ein Prozeß um Annihilirung 
einer rein religiöſen Ehe anhängig, ſchon der zweite 
dieſer Art. Das ungeduldig erwartete Urtheil erfolgt 
erſt nach dem 31. l. M. 

Paris, 3. Jän. Geſtern Abends 3% Rente 66. 
82. — Die „Debats“ verſichern, eine neue Confe⸗ 
renzſitzung werde heute ſtattfinden und das Protokoll 
heute oder am Montag gezeichnet werden. Die neue 
Grenze iſt definitiv gezogen, nach erfolgter Grenzbe— 
richtigung werde die Räumung der Fürſtenthümer und 
des ſchwarzen Meeres bald erfolgen. 


fine, ich werd ſie bezahlen; aber da Du jet gewonnen haſt, jo hrung gebracht wurde. Bisher war ı an, t Nachfor⸗ 
mußt Du mich jetzt wieder herausreißen und agen, daß ich ein] ſchungen nicht im Stande, her war man, trotz allen Nachfo 
uter 1 7 ein gu Aus und guter Familienvater bin. [nur 55 Brief außufinden. 
Der Subſtitut: Das wollen wir zulaſſen, aber es find 4 Zeu⸗ zirchen⸗Gefangbu ). ſchleſiſ Straßb 
vn hier, die Aeußerungen des Angeklagten vernahmen. — Dies (Brodnica) iſt nach dem Di. l. rn en an Spie, 
wor nur zu wahr, die 4 Zeugen werden vernommen und erklä-] nik Koscieiny, auf Koſten des Sammlers Piekorzewski erschienen, 
ren, daß die Aeußerungen gethan wurden. — Catot: Ich vers das alle katholiſchen Lieder mit Noten enthalt. 


werfe alle dieſe Zeugen, ſie ſind falſch. Ich habe auch Einen, 
—d..— — — — 


einen echten, meinen Meiſter Hrn. Gaillek. — Hr. Gaillet wird 
vernommen; er giebt in der That günſtige Aufſchlüſſe über Catot, Handels: und BVörſen Nachrichten. 
Eiſenbahnen. (K. k. zerdinands Nordbahn.) Die 


der ein guter Arbeiter und Familienvater iſt, aber von dem Uebri⸗ 

gen weiß er nichts. — Der Subſtitut: Wir machen dieſes 

Zugeſtändniß. Der Angeklagte iſt ein guter Familienvater aber durch die Kundmachung vom 15. December d. J. beſchränkte 

ein ſchlechter Bürger; ich beanſpruche die Anwendung des Ge— lagerzinsfreie Zeit und Erhöhung der Lagerzinsgedühr, iſt da 

ſetzes. — Catot wird demzufolge zu 4 Monaten Gefängniß vers der beabſichtigte Zweck erreicht wurde, vom 1. Jänner 1857 an, 
aufgehoben, und tritt von A Zeitpuncte an, die normale 
lagerzinsfreie Zeit und die einfache Lagerzinsgebühr wieder in 
Wurtſamfelt Die Herren Frachtenempfänger werden jedoch er⸗ 


urtheilt. 
ſucht, die zur Abgabe gelangenden Güter möͤglichſt zu beſchleu⸗ 


Man ſpricht von einer Monſtre⸗Lotterie, von einer 
Lotterie mit 25 Millionen, zu Gunſten der Ueberſchwemmten. 
nigen, um in ihrem eigenen Intereſſe jede fernere Stockung 
hintan zu halten. : 


von dieſem berühmten Manne auch 


Die Organiſatoren dieſer Lotterie werden damit anfangen, 10 
Millionen zur Vertheilung an die Ueberſchwemmten zu hinterle⸗ 
gen. Das große Loos wird 1 Million ſein; neben dem werden 
2 Gewinne zu 500,000 Fr., 5 zu 100,000 Fr. und eine Menge 
kleinerer von 1000 bis 25,000 Fr. gegeben werden. — Die Idee 
dieſer Lotterie verdankt man einem Engländer, der ſich gleichzei⸗ 
tig anheiſchig gemacht haben ſoll, für 15 Millionen Looſe in ſei⸗ 
nem Vaterlande abzuſetzen. 

(Eine ſehr intereſfante Erfindung), vorausgeſetzt näm⸗ 
lich, daß ſie in der That gemacht worden. In New⸗Mork ſoll 
ein Backofen im Betriebe jtehen, der die wunderbarſten Dinge lei- 
ſtet, und zwar ohne alle menſchlichen Beihilfe, gleichſam durch 
eigene Kraft getrieben. Dieſer Backofen, der eine Höhe von 32, 
hat und in zwei Stockwerke eingetheilt iſt, hat vier Thüren, von 
welchen zwei um erſten und zwei im zweiten Stocke. Im Innern 
desſelben befindet ſich eine ſogenannte Baucanſen'ſche Kette, welche 
mit Armen verſehen iſt, und auf welcher 32 Plattformen ange⸗ 
bracht ſind. Dieſe Kette nimmt mittelſt Dampf perpendikulaͤre 
Drehungen vor, welche derartig berechnet worden find, daß eine 
Umdrehung zum Ausbacken des Broles genügt. Die 32 Platt⸗ 
formen tragen 32 Bottiche mit Teig; jeder derſelben enthält 60 
Laibe, daher 1920 Laibe zu je 4 oder 3 Pfunden mittelſt einer 
einzigen Umdrehung der Kette ausgebacken werden. Außerhalb in 
der Nähe der Thüren ſind zwei Karren angebracht, dieſe werden 
ſo wie die Thüren und die Kette durch dieſelbe Kraft in Bewe— 
gung geſetzt. Wenn der Ofen in Betrieb geſetzt wird, offnet ſich 
eine Thuͤre, und ein leerer Bottich fällt auf den Karren, der ihn 
auf die andere Seite des Ofens bringt. Dort wird ein mit Teig 
gefüllter Bottich auf den Karren geſetzt, die nächſtgelegene Thüre 
öffnet ſich und nimmt den Bottich auf. Wie dieſe Thüre ſich ſchließt, 
öffnet ſich die entgegengeſetzte, welche den leeren Bottich ausſpielt, 
der ſeine Ladung gleich ſeinem Vorgänger erhält und dieſelbe zu 
der andern Thüre bringt. Das geht jo lange fort, bis alle 92 
Bottiche gefüllt find, aorauf die Bottiche mit dem ausgebackenen 
Brote zum Vorſchein kommen und ihren goldig angehauchten In⸗ 
halt von ſich geben. Dieſe Schilderung, die wir einem amerifa- 


(Das Project der Salzburger Eiſenbahnſtrecke) 
dürfte in den erſten Tagen des kommenden Jahres den hohen 
Militärbehörden zur Prüfung vorgelegt, die Einheitspreiſe noch 
im Jänner lieitirt und im Frübjahre mit den Arbeiten im Fiſchach· 
thale begonnen werden. 

Das h. k. k. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Bauten hat die mit Verordnung vom 12. März 1854 den 
Mitgliedern der internationalen Commiſſion für den Bau der 
italieniſchen Central⸗Eiſenbahn zugeſtandene Benützung der Tele» 
graphen auf öſterreichiſchem Gebiete dahin ausgedehnt, daß auch 
jene Oepeſchen, welche die einzelnen Mitglieder der verſammelten 
Commiſſion an ihre vorgeſetzten Miniſterien, ſowie an die Re⸗ 
präſentanten der concejlionirten Eiſenbahngeſellſchaft und deren 
Ingenieure und ſonſtigen Organe in Angelegenheit des Baues 
der Central⸗Eiſenbahn zu richten in die Lage kommen, auf öſter⸗ 
reichiſchem Gebiete gebührenfrei zu behandeln find. 

Dieſe Verordnung des k. k. Miniſteriums für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Bauten wurde von der k. k. Direction für 
Staatstelegraphen den betreffenden Telegraphenſtationen bekannt 
gemacht. er 

Genua, 1. Jän. Die transatlantiihe Geſellſchaft unter: 
nimmt am 6. d. M. wieder eine neue Fahrt über Liſſabon und 
Madrid nach Pernambuk und Babia. . 

Udine, 2. Jän. Seide trotz der preußiſch-ſchweizeriſchen 
Differenz thätig und Markt gut geſtimmt. 

Trieſt, 3. Jän. [Wochenbericht] Colonialwaaren we- 
gen Jahresſchluß ſtill. 

Baumwolle lebhaft bei ſteigenden Preiſen. — Weizen ſtill. 
— Mais lebhaft. In Folge Berichte und Käufe für England! 
ſonſtige Artikel ſtill. 


Telegraph. Depeſche der Oeſterr. Correſp. 


Schweiz. 

Bern, 3. Jän. Der ſchweizeriſche Geſandte zu 
Paris, Barmann, iſt mit neuen Inſtructionen verſehent 
nach Paris abgereiſt. Der Ständerath Korn begleite, 
ihn. Furrer iſt von ſeiner Reiſe noch nicht zurückge— 
kehrt. Zwei weitere Divifionen wurden aufgeboten. 

(Ein zweites Actenſtück in der Neuenburger 
Sache liegt noch vor. Es iſt die Eröffnungsrede des 
Präfidenten der Bundesverſammlung. In wenig bün- 
digen Worten ſetzt die Rede im Eingange den ganzen 
Ernſt der Sachlage auseinander. „Der König von 
Preußen, ſagt der Präſident, „will das, was er von 
uns im Wege der Unterhandlung nicht erlangen konnte, 
durch die Gewalt der Waffen erzwingen!“ 


2 5 N f 5 . 8 ven dem geſammten Gepäcke, welches, fge⸗  ’.- > » 5 A ? IE 
„Bei einer ſolchen Drohung,“ heißt es dann in der] jagt, daß 10 Colli — rs een ul Haba durch niſchen Blatte entnehmen, finden wir gewiß nicht ohne Grund! Berlin, 3. Jän. f Durch Erläſſe des Miniſters 
Rede weiter, „konnte die Haltung der Schweiz nicht brochenen g, außer einem Winterrock, einem Beinkleid, zwei Sem- ſehr hübſch und anziehend, wollen aber dadurch unſere Leſer erin- | des Innern und der Finanzen vom 20. Decbr. iſt bis 


einander nert haben, daß Nordamerika die Heimat des Humbung iſt. 


(Eine bohmiſche Zeitſchrift in Amerika Pr. 
Nov.“ wird in einem Mrivatſchreiben aus 8 0 2 
daß die bohmiſchen lezechiſchen) Anſiedler in Wiskonſin bei einem 
großen Meeting aus Anlaß der Präſidentenwahl einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen haben, eine Zeitſchrift in ihrer Mutterſprache zu gründen. 
Bon etwa 300 Anſiedlern wurde ſogleich eine namhafte Summe 
für die Vorauslagen gezeichnet. Zugleich ward an die außerhalb 
Wisconſin lebenden Czechen ein Aufruf erlaſſen, das Unternehmen 
zu unterſtützen. - 

(Der Orden der verrückten Hofräthe.) In Frank⸗ 


furt a. M. ſtifteten 1800 Chri 6 ; 7 
Straßburg, 1779 — 1808 Arbe an 6, 10 zu 


und Fr. Chriſtian Matthia geb. 1763 zu Gottingen, von 1808 
bis zu ſeinem Tode 1822 Gymnaſialdirector zu Frankfurt, den 
Orden der verrückten Hofräthe. Zufällige, unſchuldige, vom Zaun 
gebrechene Gründe, oft hechſt lächerliche Urſachen befähigten zur 
Mitgliedſchaft, irgend eine Gigenthümlichkeit aus dem Leben, Thun 
und Treiben achtbarer und hechgeitellter Männer reichte zur Er— 
nennung hin. Von der Mitwelt nicht erkannte Verdienſte, Lau⸗ 
nen, Vorurtheile, Leidenſchaften, Irrthümer und Ungereimtheiten 
konnten plotzlich die Ueberſendung des ſauber gedruckten, am 1. 
April ausgefertigten Diploms mit der Unterſchrift Timander 
(Ehrmann) veranlaſſen. Die Ernennungsbriefe drückten möglichit 
im Lapidarſtyl, meiſt auf ſehr treffende Weiſe die bewegenden Ur⸗ 
ſachen ſtattgefundener Wahlen aus, bald in Anſpielungen, bald 
mit duͤrren Worten. Bis 1820 waren 700 Diplome ausgegeben, 
dann unterblieb der eigenthümliche Verkehr. 

(Hugh Miller), der mehre verdienſtliche zoologiſche Arbei⸗ 
ten geliefert hat, wurde am 22. d. in ſeinem Bette in Edinburg 
erſchoſſen gefunden. Es herrſcht nicht der geringſte Zweifel, daß 
er 5 — Anfall von Schwermuth ſich ſelbſt ums Leben ge⸗ 
bracht habe. — 

Franz Niſſel, der Dichter des „Wohlthäters,“ hat eine 


den, einen Gilet und einer Piſtole gar nichts entwendet worden 
Per fein ſcheint, ſoweit es ſich bisher herausſtellt. Dagegen hat 
der Thäter ſeinen Winterrock und ſeine Beinkleider im Waggon ges 
laſſen. Wer derſelbe und wie er in den Waggon gekommen war, 
iſt noch ein Räthſel. Man fand eine Menge angebrannte Zünd— 
zlzchen am Boden des Packwaggons zerſtreut, und viele Blut: 
ſpuren an der Wäſche und den übrigen Effecten, ein Beweis, daß 
der Thäter beim gewaltſamen Aufſchluß ſich verletzt haben muß. 
(Ein Reiſe⸗Erlebniß des Prinzen von Wales) 
i is Blättern in folgender Weiſe erzählt: „Als 
er Prinz von Wales K. H. mit ſeinem Erzieher incog⸗“ 
U Merten Englands reiſte, rechnete ein Hotelwirth ſo ſicher 
En einen Beſuch Sr. königl. Hoheit, daß er die großartigſten 
Anſtalten traf und in feberhafter Spannung lebte. Richtig kom— 
men eines Nachmittags ein Gentlemen und ein Jüngling im 
rengiten Incognito an und verlangen die beiten Zimmer. Wirth 
und Kellner machen die tiefſten Bücklinge u. ſ. w. Später, Abends, 
\ als das ganze Haus voll ift, kommen wieder 2 Gentlemen mit 
Seien wir einig und wir werden ſtark fein ;, 7 e can der Ane e 10 
* 0 8 4 . 3 ar uß, e 0 9 Soſa. 
wu dem Auslande! w. eine Nation an 5 Frei⸗ So geſchah's, und am nächſten Morgen ſtellte ſich heraus, daß 
klein, aber durch die Liebe zum Vaterland und zur Fa der Schläfer auf dem Sofa der Erbe von Englands Krone und 
heit, durch die Einigkeit all' ihrer Kinder gekräftigt! a] Vaepter geweſen war.“ ö 
Scheuen wir vor keinem Opfer zurück! das iſt das N re ae * Ar a N Be von 
A 5 3 nab-] eimer übel bekommenen ette. C „ein Schneidergeſelle, er— 
ſicherſte Mittel unſere eee 3 1 ret⸗[ſcheint vor Gericht unter der Anklage „aufrühreriſcher Außen 
Has ae 905 N - 3 geht Wir gen.“ Die Portierfrau des Hauſes erklärt: Da ich einen Brief 
en. ir wiſſen, olk mi ie 
find bei einer jener Kriſen angelangt, wo es ſich um die 


zweifelhaft jein. Ein allgemeiner Schrei entrang ſich 
den Herzen aller Kinder des Vaterlandes und der ein- 
ſtimmige Enthusiasmus hat gezeigt, daß das Schweizer 
Volk noch nicht ausgeartet, daß es noch würdig ſeiner 
Vorfahren, ſeiner Freiheit. Volk und Regierung ſind 
von dem heißeſten Patriotismus beſeelt und für die Ver⸗ 
theidigung unſerer Unabhängigkeit zu allen Opfern be⸗ 
reit; Alle, was immer ihre politiſche Meinung ſei, ver— 
einigen ſich in dem einen Gedanken an die Gefahr des 
Vaterlandes! ˖ rr 

Dieſe Tage werden nicht minder eines der glorreich- 
fien Blätter unſerer Geſchichte ausfüllen, denn nie hat 
man eine ſo große, ſo freiwillige, ſo einſtimmige Hinge: 
bung geſehen. Glücklich das Land, welches ſo auf ſeine 
Kinder zählen kann! 


auf Weiteres die Pferdeausfuhr über die äußere Zoll: 
gränze für den ganzen Umfang des preußiſchen Staa- 
tes nach allen Richtungen verboten worden. 

Bern, 3. Jän. Ein Ultimatum Frankreichs und 
Englands wird erwartet. Das neue Truppenaufgebot 
beträgt 14,000 Mann. Ein ſtrenger Grenzwachtdienſt 
wurde organiſirt. Eine bundesräthliche Proclamation 
wird erwartet. b 

Paris, 4. Jän. Geſtern Abends um 6 Uhr ift 
der Hochw. Hr. Erzbiſchof von Paris von einem Geiſt⸗ 
lichen in der Kirche von St. Etienne du Mont meuch— 
lings getroffen worden (assassiné par un preétre). 
Der Meuchelmörder wurde verhaftet. f 

Conſtantinopel, 26. Decbr. Ferut Khan hat 
dem Vernehmen nach von der Pforte Neutralität bei 
dem Kriege mit England erbeten; die Antwort lautete, 
die Haltung der Türkei werde von jener Rußlands 
abhängen. In Trapezunt wollte man wiſſen, die 
ruſſiſche Regierung habe die gewünſchte Genugthuung 
wegen der aufgebrachten türkiſchen Schiffe im azow'⸗ 
ſchen Meere noch nicht gewährt. Die Kurden haben 
Hm. Murray ihre Dienſte gegen Perfien angeboten. 

Athen, 27. Decbr. Ein ſiegreiches Gefecht der 
königlichen Truppen mit den Räubern an den Gren⸗ 
zen hat ſtattgefunden. 

Venedig, 3. Jaͤn. Die „Gazzetta uffiziale di 
Venezia“ meldet abermals die allerh. Begnadigung 


2 


dom Hauseigenthümer wegen der Mieth-Erhöhung erhalten habe, 


z . Mpeilte ich die Sache 9 . mit, die ji in 
nationale Exiſtenz der Schweiz handelt. Möge der Go 4 mer Loge befanden. Jeder rümpfte die 9 aſe, wie auch billig, 
unſerer Väter uns die Kriſe mit Ehren beſtehen laſſen, 8 Here Catot ſchwatzte ... — Catot: Es iſt nicht nöthig, 
Und wenn die Gefahr vorüber fein wird, möge dieſe f! 


Herr Catot zu heißen, da wir uns dutzen, heiß mich Eugen 
1 1 0 . ! vg; wir gingen ja miteinander zur eriten Communion. — 
Kriſe beigetragen haben, die Eintracht zwischen den 


er Präß: Sagen Sie was Sie wiſſen und kümmern Sie ſich 


ö Re Sr Baal e 2 ier Indivi Majeſtätsbeleidigun 
Kri N l hen nich n i 5 1 1 neue Tragödie: „Dido betitelt, vollendet. Von Eduard v.] zweier Individuen, welche wegen Jeſtd f 9 
Söhnen des Vaterlandes nur noch mehr zu bekräftigen. n 5 e e ee dee 5 Bauernfeld erscheint nächſens ein Band „Satyren.“ der eine zu ſieben⸗ und der andere zu viermonatlicher 
Gott beſchütze, Gott ſegne die Schweiz!“ Portlersfr.: Er ſprach von einem kleinen allgemeinen Umſturz; (Der Fach er von Ravenna.) Ein Anonyme T. A. in Kerkerſtrafe verurtheilt worden waren. 


von einem kleinen Stückchen 93 und einem kleinen Zipfel Strick, Leipzig hat eine polniſche metriſche Ueberſezung dieſes Halm 'ſchen Modena, I. Jän. Außer verſchiedenen Crimi⸗ 
din, die Hauseigentbümer zu hängen. Gatot: Um Enzſchul'] Stücks herausgegeben. Naiv geiteht, ber Urberfeger in der Vor⸗ nalſträflingen wurde ſieben, wegen des Hochverraths 
fügung, Herr Präsident, nur aus Scherz, fragen Sie nur Euphro“ rede, daß man aus ihr don dem Origmal fh feinen Begrif ma- Verurtheilten die noch ab ubüßende mehrjährige Ker⸗ 
ne, die Frau Concierge, ob wir uns nicht wegen der Hunde ſchen könne, und räth deßhalb, dieſe Tragödie, wenn man deutſch . ned 9 


ecken! . Die Porklersfr.: Allerdings und er ſagte ſogar, [versteht, lieber im Original zu lesen. kerſtrafe erlaſſen. 
er wolle mich arretiren laſſen, weil ich meine Hunde nicht an- [Für Liebhaber von Autographien.] In einem — = er 
flalbete — Gatot; Nur zu, ſag' Alles, Euphroſſne, und die | Departement Frankreichs iſt ein Paquet Briefe aufgefunden, welche Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
eine Wette von 5 Fres., die wir machten, weißt Du? .. Die! zur Zeit Louis XIV. von mehreren Jeſuiten des Kloſters Cler— - 

polit von Nowgorod und Petersburg Nikanor (29. (er Graf Inzaghi in Graz (17. Mai). — K. k. Ge⸗ Schulrath Denkſtein in Brünn (17. October). — 
Sept.). — Biſchof Galura in Brixen (17. Mai). — ſandte Graf Eſzterhazy in Berlin (24. Juni). — Hiſtoriker Hermes in Stettin (19. Oct.). — Archäolog 
Biſchof Karner in Raab (29. Sept.) — Selauer Abt] Sectionschef Baron Aichen in Wien (26. April). —] Canina in Florenz (17. Oct.) — Director Padeéra (12. 


Donaufürſtenthümer. 


Die Donau⸗Commiſſion iſt ſehr thätig. Wie 
man dem „Cor. Ital.“ von Galatz ſchreibt, hat ſich 


dieſelbe in zwei Abtheilungen, eine administrative und 


bara in Rom (6. April). — Zumpft in Berlin (8. 
December). 
Pianiſt Döhler in Florenz (29. Febr.). — Fr. Pa⸗ 


J. Sekausek in Neuhaus (8. Juli). . Dofrath Ritter v. Scharff in Wien (24. Sept.). — Nov.). — Dr. Strobach in Prag (22. Nov.). — riſh-Alvers in Wiesbaden (6. April). — Franz Smo⸗ 
Die k. k. Generale FZ M. Turzſky in Wien (23. Oenatspräſident ees oberſten Gerichtshofes Zarka in Hammer Purgftall in Wien (23. Nov.). — Director larz in Leitmeritz (21. April). — Capellmeiſter Swo⸗ 
Jänner). — G. d. C. Kreß in Wien (26. Jänner). Wien (8, Oct.). — Ungariſcher Oberhofmeiſter Graf] Ezikanek in Prag (31. Dec.). — Ignaz Seibt in Prag] boda in Prag (17. Mai). — Robert Schumann in 


G. d. C. Böhm in Olmütz (22. Oct.) — Die Keglevich (15. Oct.). — Finanzproc. Dr. Zoufal in] (2. Dec.). — Geograph Gumprecht in Berlin (im 
preuß. Generale v. Gärtringer (18. Jänner). — von rag (23. Jänner). — Polizeipräſident Hinckeldey in] Dec.). — Salvandy in Paris (16. Dec.). 
Pochhammer (15. Febr.) — v. Thümen (3. April). Berlin (10, März). Schriftſteller: Julius Krebs in Breslau (14. Jänner). 
Die ruſſ. Generale Fürſt Paskewic (1. Febr.). —] Hubert Klein in Rzeszow (28. Juli.) — Groß⸗[— Vicomte d’Arlincourt in Paris (22. Jänner). — 
Graf Rüdiger in Karlsbad (im Juni). — Fürſt Wo⸗ händler Appiano in Peſt (31. Juli). — Eduard Zde⸗ Helmine v. Chezy in Genf (30, Jänner). — Heinrich 
ronzow ha Odeſſa (18. Nov.). — Der engl. Generaliſ-[kauer in Prag (3. October.) — Joſ. Meyer in Hild⸗ Heine in Paris (17. Febr.). — Rizzi in Klagenfurt 
ſimus Lord Hardinge (24. Sept.). — Admiral Roß, burghauſen (27. Juni). (25. Febr.). — Joſ. Mendelsſohn in Hamburg (3. 
der Nordpolfahrer (31. Aug.) — Kurſchid Paſcha] Profeſſor Staudenmaier in Freiburg (20. Jänner).] April). — Bibliothekar Richter in Wien (24. Mai). 
(Guyon) in Konſtantinopel (12. Oct.) — Forſtrath Wedekind in Darmſtadt (21. Jänner.) —— Friedrich Rohmer in München (II. Juni). — J. 
Die Miniſter Scozjia in Modena (J. Jänner). —Aſtronom Biela in Venedig (18. Febr.). — Profeſſorſ v. Plötz in München (17. Juni). — Cajetan Tyl in 
Graf Knuth in Kopenhagen (0. Jänner). — v. Eich⸗ Ryba in Prag (1. März). — Prof. Ruchinger in Prag Pilfen (JI. Juli). — Max Stirner in Berlin (26. 
born in Berlin (18. Jänner). — v. Bayard in Liſſa⸗ (9. März). — Wilh. Raumer in Berlin (10. März). Juli). — Carl Hawliczek in Prag (29, Juli). — 
bon (26. Jänner). — Skogmann in Stockholm (20. — Pbilolog Prof. Ambroſch in Breslau (29, März).] Dr. Zoller in Stuttgart (29. Aaguſt).— Heinrich 
Febr.). — Lehzen in Hannover (3. März). — Halit. Prof. Gryſar in Wien (3. April). — Germaniſt] Seuffert in München (3. Sept.). — Theodor Hell in 
Paſcha in Conſtantinopel (6. Marz). — v. Hvidt in Friedrich v. d. Hagen in Berlin (im Juni). — ifto= | Dresden (24. Sept.). — Malten in Frankfurt (12 
Kopenhagen (16. März). — Reichsminiſter Detmold riker Mallet in Genf (21. Mai). — Auguſtin Thierry] Dec.). — Theodor Rohmer in Zraunftern (12. Dec.). 
in Hannover (17. März). — General Haynau in in Paris (22. Mai). — Aſtronom Prof. Salomon in Bildhauer: David von Angers (5. Jänner). — 
Rafiel (21. Jänner). — General Bareeleben in Kaffel Baden bei Wien (29. Juni). — Germaniſt Wilda in Ferenczh in Rima Szombath (im Juli). — Hopf⸗ 
(2. April). — Staatsſecretär Turkull in Warſchau Kiel (9. August). — Archaolog Tisziewicez in Wilna] garten in Bieberich (12. Sept.). — Maler Horcziczka 
(11. Juni). — v. Schön in Königsberg (22. Juli). (im Auguſt). — Geolog Buckland in Clapham (14. in Prag (6, April). — Galerie⸗Director Krafft in 
eral Kielmannsegge in Hannover (19. Aug.). — Auguſt). — Archäolog Dr. Braun in Rom (12. Sept.).] Wien (28. Oct.). — Delaroche in Paris (4. Nov.). 
Perowſky in Petersburg (11. Nov.). — Oberſthofkanz⸗ — Mineralog Dir. Partſch in Wien (29. Sept.). — ! — Kupferſtecher Jazet in Paris (im März). — Cer⸗ 


Emmerich (29. Juli). — Theodor Piris in Köln 9. 
Juli). — Lindpaintner in Nonnenhorn (21. August). 
— Küffner in Würzburg (im Sept.). — Theater⸗ 
Director Dr. Nimbs in Breslau (26. Juli). — Mad. 
Veſtris (9. Auguſt). 


Geſellſchaft zur Unterjtügung der a Ju⸗ 
gend. Aus Poſen wird dem Lemberger Dziennil N die be⸗ 
trübende Nachricht mitgetheilt, daß aus Mange 1 Fonds die 
dortige Towarzyſtwo naukowej pomocy, die während ihres ſegens⸗ 
reichen faſt ſchon 20 jährigen Beſtehens aeg Unterſtü⸗ 
zung oder Stipendien ohne Mückſicht auf J onale Herkunft, ob⸗ 
gleich der Stifter der Geſellſchaft, Or. Marzinkowski, und ihre 
Mitglieder ſonſt durchaus Polen water underte von Literaten, 
Brofeſſoren, Aerzten, Artiſten, Mechantker und Handwerker ausge: 
bildet, ihrem Erlöſchen nahe je. 3 B 

Die Veen des 1 serfterbenen Hochmeiſters der pol⸗ 
niſchen Literatur, Adam Mi Falle don Lucian Litwiensli iſt in 
Wien deutſch erſchienen. Gkenfalls aus dem pelniſchen hat eine 
zweite neue derung, dis bereits in dies meiſten lebenden Sprachen 
übertragene Epos: „Mare von Anton Malezewski, einer in Liter 
rariſcher und hinſichte Feind Stoffs gleichfalls in politiicher Ber 
ziehung hochbedeutenden Dichtung, Anklang gefunden, — Auf di 
beiden Uebersetzungen lommen wir ſpäter noch ausführlicher zurück. 

“ 


— 


| Amtliche Erläſſe. 


ſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 12. Juli 1855. Z.] Nr. 31264. Kundmachung. (22-3) 
2 05 W en en we Je Vom Magiſtrate der königl. Hauptſtadt Krakau wird 
56 . 35 11 per: Güte pgablocl 5 36 r 5 zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die deutſche Con⸗ 
N Nee ia * oromek, und tinent⸗Gasgeſellſchaft in Deſſau kraft §. 26 des mit ihr 
Szezpglow, bewilligen urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr.] von Seite der Stadtrepreſentanz wegen Einführung der 
8,751 fl. 25 kr. M., biejenigen, denen ein Hypothekar⸗ Gasbeleuchtung in Krakau am 16. April 1856 abge⸗ 
recht auf hen genannten Gütern zuſteht, n aufge: ſchloſſenen und hohen Orts genehmigten Vertrages, und 
fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis auf Grund des §. 10 der Statuten, der Commune 
un Kn the ar 1857 bei dem k. k. Gerichte ſchrift⸗ Krakau und den einzelnen Bewohner geſtattete, ſich an 
fe 40 ich age 15 dieſem Unternehmen mit ¼ bis ½ des Geſammteinlage⸗ 
* I er zu he ra d d Capitals von 150,000 Thalern zu betheiligen. — 
a) Wohnortes (Haus- Nre ) des 2 e ee Tee Zu dieſem Behufe ift von Seite des Magiſtrates eine 
15 alfältigen Beoslimi ci Er 1550 Ki 10 5 Subſkription veranlaßt worden, und es wurde die löb⸗ 
0 festlichen Erforderni 1 l 505 liche Handels- und Gewrbekammer, die Congregation der 
l ok Eu bei Beh verjepene und lega⸗] Krakauer Kaufleute, die Filial-Congregation der Kazmie⸗ 
iſir 5 mach zubringen hat; [user iſraelitiſchen Kaufleute, die Herren Banquiers Höl⸗ 
b) den Betrag ber angeſprochenen Hypothekarforde⸗ zel von Sternſtein Vincenz Kirchmajer und Wolf er 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der] ſucht Subſkriptionen zu ſammeln. 
allfälligen Zinſen, u en biefelben ein gleiches Es werden daher alle jene, welche ſich mit irgend ei⸗ 
€) ee ai Poſt, u nem Betrage an dieſem Unternehmen zu betheiligen wün⸗ 
a 7 1 feinen X 9 ch - 10 ſchen, aufgefordert, wegen Zeichnung der Beträge ſich an 
) pe nmelber ’ nen Aufenthalt 1 die oben angeführten Corporationen oder Perſonen, ſo⸗ 
des Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Name] bald als möglich zu wenden, da die diesfälligen Liſten 
ba fnachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ nur bis 20. Jänner 1857 offen liegen werden. — 
Dr ; = e Bot Mr Die Statuten der deutſchen Continental-Gasgeſellſchaft 
rn 1 - ir igli e. en eh könnnen in den gewöhnlichen Amtsſtunden im Bureau 
nmelder / . Br eicher Rechtswir⸗ des I. Magiſtrats-Departaments eingeſehen werden. 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu-] Krakau, den 27. Dezember 1856 
ſtellung, würden abgeſendet werden. we 3 a — 
1 Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die] Nr. 7541. Ediet. (323) 
nmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, Vom Neu-Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannte Suſanna Ulatow⸗ 


ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueber⸗ 

weiſung ſeiner Forderung auf das obi Ent FE 8 
fung f N Br bige ſaſtung ska und deren allenfällige, dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Erben und Rechtsnehmern mittellſt gegen? 


Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
i i a de r bei 
re. ie a - ae wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
feift Verſäumende verliert auch das Recht jeder Sen e ee Stans und Jalie Zdanowaka wegen Cr 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ kenntniß: daß die im Kajienitande E 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 1. ne on. haftende Summe pr. 50000 fi. pol 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, durch Verlährung erlofipen mi dn Kösching auß eg 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß Laſtenſtande dieſer Güter für geeignet erklart werde un⸗ 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ ee e e ee Be 
x ” . ; Ci 2 & 37 90 0 
n oben. i dene ee de mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tagfahrt 
auf den 15. April 1857 um 10 Uhr Vormittags be 
ſtimmt wurde. 


des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
Da der Aufenthaltsort der Belangen unbekannt iſt, 


und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Kojten den hieſigen Landesadvo— 
caten Dr Micewski mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ 
katen Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung vehandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einem andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſelbe ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ— 
ſen haben wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 

Neu⸗Sandez am 15. December 1856. 

Nr. 7539. Ed ER (22-3) 

Vom Neu-⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Stanislaus Trze⸗ 
tezewinski oder deſſen dem Leben, Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern bekannt ges 
macht, es habe wider dieſelben Anton Stansky und Julie 
Zdanowska wegen Erkenntniß, daß die im Laſtenſtande 
der Güter Chomranice n. 21 on. haftende Summe 2000 
fl. poln. durch Verjährung erloſchen und löſchungsfähig 
ſei, unterm 11. December 1856 3. 3. 7539 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tag⸗ 
fahrt auf den 1. April 1857 um 10 Uhr Vormittags 
beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvo⸗ 
katen Dr. Micewsti mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ 


katen Dr. Zaykowski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vor: 
geſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis-⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
. entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Nr. 17506. Kundmachung. 

Zur Sicherſtellung der Materialien und Arbeiten zu 
den im Bochnier Straſſenbaubezirke für das Jahr 1857 
zu bewirkenden Straſſenconverſationsherſtellungen wird in 
Folge Erlaſſes der hohen Landesregierung vom 27. v. 
M., 3. 35,330, eine Offerten⸗Verhandlung bis zum 
16. Jänner 1857 ausgeſchrieben. 

An dieſem Tage werden auch mündliche Anbote bei 
der k. k. Kreisbehörde angenommen werden. 

Die zu bewirkenden Conſervations-Arbeiten ſind: 

In der Droginier Wegmeiſterſchaft: 

1. Herſtellung der Brücke Nr. 1 mit dem Fiscalpreiſe 
von 149 fl. 17 kr. CM. 

2. Neubau der Brücke Nr. 17 mit dem Fiscalpreiſe 
von 378 fl. 46 ¼ kr. EM. 

3. Reparatur der Brücke Nr. 23 mit dem Fiscalpreiſe 
von 246 fl. 44 / kr. EM. 

4. Reparatur der Brücke Nr. 28 mit dem Fiscalpreiſe 
von 303 fl. 2 kr. CM. 

5. Neues Straſſengeländer mit dem Fiscalpreiſe von 
292 fl. 15 kr. CM. 

In der Kigznicer Wegmeiſterſchaft: 

6. Reparatur der Brücke Nr. 42 mit dem Fiscalpreiſe 
von 163 fl. 45 / kr. CM. 

7. Straſſengeländer mit 323 fl. CM. 

In der Bochnier Wegmeiſterſchaft: 

8. Straſſengeländer Herſtellung mit dem Fiscalpreiſe 
von 211 fl. 33¼ͤ kr. CM. 

In der Brzeſkoer Wegmeiſterſchaft: 

9. Reparatur der Brücke Nr. 114 mit dem Fiscal⸗ 
preiſe von 115 fl. 20 kr. CM. 

10. Reparatur der Brücke Nr. 116 mit dem Fiscal⸗ 
preiſe von 128 fl. 46¼ kr. CM. 

11. Reparatur der Brücke Nr. 122 mit dem Fiscal⸗ 
preiſe von 78 fl. 12%, kr. CM. 

12. Reparatur der Brücke Nr. 123 mit dem Fiscal⸗ 
preiſe von 151 fl. 38 kr. CM. 

13. Reparaur der Brücke Nr. 131 mit dem Fiscal⸗ 
preiſe von 58 fl. 39%, kr. CM. 

14. Straſſengeländer mit 152 fl. 46 ¼ kr. CM. 

In der Proszömweer Wegmeiſterſchaft: 

15. Reparatur der Brücke Nr. 5 mit dem Fiscalpreiſe 
von 70 fl. 50 kr. CM. 

16. Reparatur det Brlicke Nr. 24 mit dem Fiscalpreiſe 
von 100 fl. 5 kr. CM. 

17. Reparatur der Geländer mit dem Fiscalpreiſe von 
50 fl. 43 kr. CM., zuſammen mit dem Fiscal— 
preiſe von 2974 fl. 40 ¼ kr. CM. 

Zu dieſer Verhandlung werden alle Unternehmer mit 
dem Beiſatze eingeladen, daß die Lieferungsbedingniße, 
ſo wie die einzelnen Erforderniße in der Kanzlei der 
Kreisbehörde jederzeit eingeſehen werden können. 

Die ſchriftlichen Offerte müſſen übrigens: 

a) Das Object, für welches der Anbot gemacht wird 
mit Beziehung auf den Straſſenbaubezirk und die 
Wegmeiſterſchaft, dann dem obgenannten Termine 
und die vorliegende Ankündigung nach ihrem Datum 
und Zahl gehörig bezeichnen und die gebotene Summe 
mit Ziffern und Worten in CM. angeben; 

b) muß in dem Offerte enthalten ſein, daß dem Unter⸗ 
nehmungsluſtigen die Lieferungsbedingniße bekannt 
ſind, denen er ſich unbedingt unterziehen wolle. 

e) Muß der Offerte das Vadium mit 100% des Fiscal 
preiſes in baarem Gelde oder Haftungsfreien und 
annehmbaren Staatsobligationen, nach ihrem Curſe 
berechnet beigelegt ſein. 

d) Die außer dem Vochnier Rufe: wohnhaften unte 
nehmungsluſtigen müſſen ihren Offerten von der be⸗ 
treffenden Kreisbehörde beſtättigten Zeugniſſe über 
ihre Solidität und geſetzliche Zuläffigkeit zu öffnet⸗ 
lichen Unternehmungen beilegen; und 

e) ferner muß die Offerte das Datum der Ausfertigung 
derſelben enthalten, und mit dem Vor- und Zunamen 
des Offerenten, dann mit dem Charakter und Wohn⸗ 
orte desſelben unterfertigt fein, und vor Beginn der 
mündlichen Verhandlung übergeben werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 27. Decber 1856. (6-1-3) 


Nr. 1204. Ediet. 4—2—3 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden Behufs der 
Zuweiſung der mit Erlaß des Krakauer k. k. Grundentla⸗ 


Aus dem Rathe des k. k. Kreis-Gerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 11. Decbr. 1856. 


—ůä — — 
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Nr. 7542. Kundmachung. 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Leyzer Elli oder 
Eili oder Eiler und Moſes Erbs oder ihre dem Leben, 
Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelben Anton Stanski und 
Julie Zdanowska wegen Erkenntniß, daß das über Ehom⸗ 
ranice n. 14 on. haftende dreijährige Pachtrecht der Gü⸗ 
ter Chomranice durch Verjährung erloſchen und zur Lö⸗ 
ſchung aus dem Laſtenſtande dieſer Güter für geeignet 
erklärt wird, unterm 11. December 1856 3. 3. 7542 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber die Tagſatzung auf den 15. April 1857 um 
10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvo— 
katen Dr. Micewski mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Zaykowski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem Sie ſich die aus deren Ber 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreis-Gerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 15. Decbr. 1856. 


Nr. 1492. Kundma ung. (10-1) 


W Edict. (123) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der lie: 
genden Maſſe nach Joſeph Rogalſki oder allenfalls deſ⸗ 
ſen muthmaßlichen dem Leben, Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben mittellſt gegenwärtigen Ediktes 
bekannt gemacht, es habe wider Her ſch Heichmann und 
wider die obbeſagten Maſſe H. Landesadvocat Dr. Paw⸗ 
likowski als Kurator der minderjährigen Caeſar und Con⸗ 
ſtantin Dobrzynskie in Sachen wegen Zahlung der S. 
von 4000 fl. C. M. und Einſetzung in den vorigen 
Stand der Friſt zur Anmeldung der Appellation und 
Ueberreichung der Nullitätsbeſchwerde des Reſtitutionsge⸗ 
ſuches unterm 17. November 1856 z. 3. 7084 ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagſatzung auf den 18. März 1857 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt wurde. 

Da der Name und Aufenthaltsort der Mit⸗Belang⸗ 
ten unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu de— 
ren Vertretung und auf Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landesadvocaten Dr. Micewski mit Subſtituirung des 
H. Landesadvocaten Dr Berſohn als Eurator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 7 { 

Durch diefes Edict werden demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 

Neu⸗Sandez am 16. December 1856. 


eſuche, mit Beobachtung der Stempelvorſchriften, im 
geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unausweichlich bis zum 
15. Februar 1857 an das biſchöfliche Conſiſtorium ge— 
langen zu laſſen; wie auch die Nachweiſung zu liefern, 
daß ſie für die Anforderungen des hohen k. k. Unter⸗ 
richts-Miniſteriums Erlaſſes vom 15. September 1854 
3. 8984. (Land. Regr. Erlaß vom 1. Mär; 1855, 
Z. 23,267) die nöthige Befähigung beſitzen. 

Vom biſchöͤſlichen Conſiſtorium. 
Tarnow, am 31. December 1856. 


Theater. 
Sonntag den 11. December. 


Erſte diesjährige Redonte. 


10 Minuten vor Mitternacht wird eine Nofenlaube im 
Saal errichtet; die erſte Dame, die um 12 Uhr durch 
dieſe Laube tanzt. erhält einen eleganten Hut, der erſte 
Herr eine feine Meerſchaum⸗Zigarrenſpitze als Souvenir. 
Entree 1 fl. CMze. Anfang 10 Uhr. 
Elegante Herren- und Damen-Masken find in der 
Theaterkanzlei zu verſchiedenen Preiſen zu miethen. 


Wiener Vörſe Bericht vom 31. December 1856. Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
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Anton Czaplinski, Buchdruckerel⸗ Geſchaftsleiter. 


In der Buchdruckerei des „CAS“. 


